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Ein Paradiesvogel im Paradies
Paradies. Das Schild steht vor der Tür. Drinnen sitzt mit Bea Wildhaber ein Paradiesvogel. Die Galeristin der
«Fueterchrippe» sorgt seit 35 Jahren für Kunst in Zuckenriet. Dieser Tage bestimmt südliches Flair das Paradies.
ZITA MEIENHOFER

ZUCKENRIET. «Paradiesvogel im
Paradies» steht auf der Titelseite
eines ihrer Fotoalben, die Bea
Wildhaber geschenkt bekom-
men hat. Passender könnte der
Titel nicht sein. Bea Wildhaber,
die auffällt, mit ungewöhnlichen
Ideen durchs Leben geht, die
sagt, was sie denkt, auch wenn es
unangenehm ist. Die sich mit
allen Menschen einlässt – egal,
welcher Herkunft. Hauptsache,
die Menschen haben eine Ge-
schichte, die sie ihnen entlocken
kann. Denn das «Entlocken», das
kann sie gut, das hat sie von klein
auf gelernt. Aufgewachsen als
Tochter des Inhabers eines Ta-

bakwarengeschäfts in Heiden
kam sie früh mit Leuten ver-
schiedenster Couleur in Berüh-
rung. «In unserem Laden hatte
es einen Tisch und drei Stühle,
zum Schwatzen, zum Diskutie-
ren, zum Politisieren», erklärt sie
ihr Bedürfnis, sich austauschen
zu können.

Die Bilderhüterin

Früh kam sie auch mit der
Kunst in Berührung, damals, als
die Kursaal-Galerie eröffnet wur-
de. Das war in den 1950er-Jah-
ren, als auch in Heiden Kunst
fast noch als Fremdwort galt. Die
damalige Betreuerin der Galerie,
Margret Bannwart-Thiesemann,
erinnert sich gut an Bea Wild-
haber, damals noch Bea Gander:
«Die Heidler erschienen zwar an
den Vernissagen, während der
Woche aber war ich meist allein
mit der Kunst, abgesehen von
ein paar Kurgästen. Und, da war
eine Schülerin namens Bea Gan-
der, die beinahe täglich den Weg
in die Galerie fand.»

Bea Wildhaber faszinierte
nicht nur die Kunst, es faszinier-
te sie auch die Tätigkeit von Mar-
gret Bannwart, die die Bilder
«hütete». So wolle sie auch wer-
den, sich mit Kunst umgeben
und Bilder hüten, sagte sich da-
mals Klein Bea.

Sie absolvierte dann aller-
dings eine Lehre als Zigaretten-
und Zigarrenverkäuferin, über-
nahm mit ihrer Schwester ein
eigenes Geschäft in St. Gallen,
heiratete, wurde Mutter von zwei
Mädchen und zog nach Züber-
wangen, in ein Haus mit Stall.
Letztlich leerte sich der Stall. Für
Bea Wildhaber die Gelegenheit,
sich endlich mit Kunst zu um-
geben und Bilder zu hüten. Die
Galerie Fueterchrippe wurde
eröffnet, Ausstellungen fanden
statt – mit Herbert Maeder, mit
tibetischer Handwerkskunst, mit
Kathrin Rüegg oder Werner Hä-
feli. Nach drei Jahren, als sie die
Kündigung ihrer Bleibe erhielt,
wollte es das Schicksal, dass sie
in Zuckenriet, in einem alten
Haus mit Sticklokal, fündig wur-
den. Es war für Bea Wildhaber
zwar erst Liebe auf den zweiten
Blick, aber diese Liebe hielt nun

35 Jahre, seit dieser Zeit betreibt
sie die Galerie Fueterchrippe in
Zuckenriet und sorgt für kultu-
relles Leben im Dorf.

Gespür für Kunst und Künstler

Auf dem Tisch in ihrem Reich
stapeln sich die Ordner und
Fotoalben von den vergangenen
35 Jahren ihrer Fueterchrippe-
Zeit. Diese durchzusehen und
ihre Geschichten zu hören, eine
Woche würde wohl bei weitem
nicht reichen. Wer bei Bea Wild-
haber ausstellte, dort zur Vernis-
sage lud, wusste, dass es ein Fest
werden wird. Das Zusammen-
kommen mit dem Interesse für
Kunst und Kunsthandwerk zu
koppeln, das gefiel ihr. Und, sie
hatte das Gespür, das es braucht,
Künstler nach Zuckenriet zu ho-
len und Ausstellungen mit dem
entsprechenden Rahmenpro-
gramm zu gestalten. Sie gestal-

tete die Einladungen themenge-
recht – textlich wie auch gestal-
terisch. Und, das sagt sie immer
wieder, sie sei von ihrem Mann
Bruno und ihrer jüngeren Toch-
ter Gabi stets unterstützt wor-
den. So war es möglich, dass Lou
Nüssli, Romy Schneider (Frau
von Jörg Schneider), Evelyne
Hasler, Ann Lee, Anton Bern-
hardsgrütter, «La Lupa», Johann
Ulrich Steiger, Max Oertli, Jo-
hann Wanner – das nur einige
wenige – bei ihr weilten. Eine
ihrer unvergesslichen Ausstel-
lungen: «CH 91 – nöd ganz hun-
dert?!» hiess es an Wildhabers
Jubiläumsanlass zu 700 Jahre
Eidgenossenschaft.

Italien – zum Jubiläum

Nun sind 35 Jahre vergangen.
Zum Jubiläum hat sich Bea Wild-
haber ihre Südenliebe – die äl-
tere Tochter lebt in Sizilien – zum

Thema gemacht. Zurück von der
Basler Fasnacht – ebenfalls eine
Liebschaft von ihr – lud sie zu «Al
dente – der Frühling ist aufge-
tischt» mit Küchen- oder eben
«Cucina»-Bildern von Ruth Hel-
ler, Marianna Carruzzo und
Madeleine Fagagnini sowie lusti-
gen, aus Holz geschnitzten Häu-
sern von Mario Campigotto. Zwi-
schen den Bildern steht Gmun-
der-Keramik, stehen italienische
Gourmet-Spezialitäten, Bücher,
Servietten, Körbe, Dekor-Artikel
– alle von guter Qualität und oft
ausgefallen. «In meinem Laden
und in meiner Galerie hat es nur
das, was mir gefällt und auch
nur, was von Qualität ist», sagt
Bea Wildhaber, die noch weiter-
hin das Ambiente in ihrer süd-
ländisch geprägten Ausstellung
geniesst und für Interessierte
während der Öffnungszeiten
oder nach Vereinbarung da ist.

Bild: Zita Meienhofer

35 Jahre Fueterchrippe: Galeristin Bea Wildhaber blickt auf eine kurzweilige und erlebnisreiche Zeit zurück mitten in ihren mediterranen
Köstlichkeiten und unter ihrem Porträt, das der Künstler Max Oertli anfertigte.

In meiner Galerie hat
es nur das, was mir

gefällt, und auch nur,
was von Qualität ist.

Weiterbildung Einen Tag der Ethik und der Sprache gewidmet

Bild: Hans Suter

Die Tagblatt-Gesamtredaktion traf sich im Kloster Fischin-
gen zum Weiterbildungstag. Im Mittelpunkt standen
Medienethik, Medienrecht und die Sprache. Bastian Sick

(links) hielt der Redaktion den Spiegel vor: Der Autor des
Buchs «Der Dativ ist dem Genitiv sein Tod» deckte humor-
voll, aber schonungslos Floskeln und Fehlleistungen auf.

Baureglement
und Zonenplan
sind revidiert
WIL. Der Stadtrat Wil legt dem
Stadtparlament den überarbei-
teten Zonenplan und das ange-
passte Baureglement zur Geneh-
migung vor. Die bald 25jährige
Nutzungsplanung der Stadt Wil,
bestehend aus den Planungs-
instrumenten Zonenplan, Bau-
reglement sowie Schutzplan und
gültig für das ehemalige Ge-
meindegebiet Wil, entspricht in
wesentlichen Punkten nicht
mehr den heutigen Verhältnis-
sen und den aktuellen Bedürf-
nissen für eine nachhaltige
Stadtentwicklung. Dies schreibt
die Stadt Wil in ihren aktuellen
Mitteilungen.

Zuerst 44, dann 10 Einsprachen

In einem öffentlichen Mitwir-
kungsverfahren konnte die Be-
völkerung zu den Entwürfen der
Planungsinstrumente Stellung
nehmen. Im Rahmen der an-
schliessenden öffentlichen Auf-
lage wurden 44 Einsprachen
zum Zonenplan und zum Bau-
reglement eingereicht. Nach vor-
gängiger Beratung dieser Ein-
sprachen zum Zonenplan und
zum Baureglement in der stadt-
rätlichen Planungskommission
hat der Stadtrat mit Beschluss
vom 2. Juli 2014 verschiedene
Änderungen im vereinigten Bau-
reglement und im Zonenplan
beschlossen. In der Folge wurde
eine zweite Planauflage durch-
geführt. Insgesamt gingen hier-
bei zehn Einsprachen respektive
Einsprache-Ergänzungen ein.
An seiner Sitzung vom 22. April
2015 hat der Stadtrat über die
hängigen Einsprachen befun-
den. Die Einsprechenden wur-
den unlängst über die Einspra-
cheentscheide informiert.

Änderungen aufgeführt

In einem Bericht und Antrag,
den der Stadtrat zuhanden des
Stadtparlaments verabschiedet
hat, sind die Änderungen im
Zonenplan und im Bauregle-
ment aufgeführt. Ebenfalls wird
aufgezeigt, welche Zonenplan-
änderungen als Teilzonenplan
vorweggenommen worden sind.
Diese liegen in der Zuständigkeit
des Parlaments. Der Stadtrat be-
antragt dem Stadtparlament,
den Zonenplan Wil wie auch das
Baureglement zu genehmigen.
Die Aufhebung von Sondernut-
zungsplänen und der Erlass
respektive die Anpassung der
Schutzverordnung liegen in der
Zuständigkeit des Stadtrats. (sk)

LESERBRIEF

Personalsorgen bei der Wiler
Volkspartei
Ausgabe vom 13. Mai 2015

Auch die CVP ist
eine Volkspartei
Als Mitglied des Parteirates der
CVP Wil-Bronschhofen und der
Fraktion im Stadtparlament
wehre ich mich für den Begriff
Volkspartei. Auch die CVP ist
eine Volkspartei, die schon über
100 Jahre besteht. In den vielen
Jahren des Bestehens haben
viele Volksvertreter auf Ge-
meinde-, Kantons- und Bundes-
ebene sich für das Wohl des Vol-
kes eingesetzt. In jüngster Zeit
haben sich vor allem im Wiler
Stadtparlament Mitglieder der
anderen Volkspartei mit sich
selbst beschäftigt. Während die
CVP sich den wichtigen Sach-
geschäften der Stadt widmet.
Unsere Volksvertreter werden
sich in Zukunft weiterhin zum
Wohle des Volkes einsetzen.

Ruedi Schär, Mitglied
Stadtparlament CVP,
Konstanzerstrasse 77a, 9500 Wil

Alkoholisiert
unterwegs
DUSSNANG. Die Kantonspolizei
Thurgau hat am Dienstagabend
in Dussnang einen alkoholisier-
ten Autofahrer aus dem Verkehr
gezogen. Eine Polizeipatrouille
kontrollierte um etwa 21.15 Uhr
einen Autofahrer, der ein Rot-
lichtsignal missachtet hatte.
Beim 58jährigen Schweizer wur-
den Atemlufttests durchgeführt,
die mit rund 1,3 Promille positiv
ausfielen. Beim Autofahrer wur-
de eine Blutprobe angeordnet
und sein Führerausweis einge-
zogen. (kapo)

Abschiedsfest für den
Gemeindeammann
ESCHLIKON. Am Freitag, 29 Mai,
hat Robert Meyer seinen letzten
Arbeitstag als Gemeindeam-
mann von Eschlikon. An jenem
Nachmittag findet beim Werkhof
Eschlikon ein Abschiedsfest
statt. Ab 14 Uhr werden Kaffee
und Kuchen serviert, ab 17 Uhr
gibt es das Feierabendbier. (pd)
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